
CI NE MA

Li qui d di et
En pl ei n d ans l e mi l l e:

avec " Th e Upsi d e of
An g er", Mi ke Bi n d er

r é al i se u n fi l m l ég er,
mai s pr of on d sur u n e

pr obl é mati q u e séri eu se.

Il doi t bi e n e nc ore rest er
quel ques f ans de Kevi n Cost-
ner quel que part. Apr ès que l a
st ar a méri cai ne avai t bu l a t as-
s e dans " Wat er worl d" et s' ét ai t
tr o mpé d' adres s e avec " The
Post man" l e s ho wbi z avai t
s ans dout e f ai t une cr oi x s ur
l ui. Al or s que per s onne ne l' at-
t e ndai t pl us, i l revi e nt e n f orce
avec " The Upsi de of Anger", un
peti t fi l m a méri cai n qui n' a cer-

t es pas f ai t beauc oup de va-
gues outre- Atl anti que, mai s qui
devr ai t e nt housi as mer l es
ci né phi l es.

Averti s s e me nt ce pe ndant à
ce ux ( et s urt out cell es) qui s e
s ouvi e nne nt du Kevi n Cost ner
beau gos s e, qui ai mai t dans er
avec l es l oups ou j ouer l es Ro-
bi n des Boi s, ell es ri s que nt
d' être déc u- e- s. Tri mbal ant un
bi de i mpres si onnant, une ca-
nett e de bi ère s oudée à l a
mai n, l' act e ur qui vi e nt de f êt er

s on 50e anni ver s ai re ne f ai t
pas exact e me nt ce que l' on ap-
pell e un c o me back e n beaut é.
Et pourt ant s on per s onnage,
De nny, une anci e nne ve dett e
de bas e- ball deve nue al c ooli-
que, est un des per s onnages

l es pl us s y mpat hi ques à avoi r
j a mai s vu l e j our s ur l a pelli c u-
l e. Pe ndant t out e l a dur ée du

fi l m, on s e de mande à qui i l
nous f ai t pe ns er, avec s on peti t
ri re déf oncé, s on cr âne dégar ni
et s on c ôt é our s e n pel uc he
pas tr ès f ut é. A l a fi n, pl us de
dout e: c' est bi e n Kevi n Cost ner

l a mei ll e ure i ncar nati on d' Ho-
mer Si mps on. Qui l' e ût cr u.

Et J oan All e n est exact e me nt
l a Marge Si mps on qu' i l l ui
f all ai t. Les de ux f or me nt un
c oupl e parf ai t e me nt cr é di bl e -
au poi nt qu' on oubli e mê me
que ces de ux-l à ne s e déc hi-
re nt que s ur l' écr an et qu' on
n' obs er ve pas un c oupl e e n

tr ai n de s e c ha mai ll er à l a t a-
bl e voi si ne d' un rest aur ant.

Il est pres que s uperfl u
d' évoquer l' i ntri gue du fi l m,
car l e s cé nari o est bi e n

l' as pect l e moi ns re mar quabl e
de " The Upsi de of Anger".
L' hi st oi re e n ell e- mê me est
c onve nue: Terr y Wol f meyer s e
retr ouve du j our au l e nde mai n
s e ul e avec s es quatre fi ll es,
pl aquée par un mari qui
pr éf ère s' a mus er e n S uè de
avec s a s ecr ét ai re. L' é pous e
dél ai s s ée c herc he du r éc onf ort
dans l' al c ool et tr ouve e n De n-
ny l e c o mpagnon de dé bauc he
parf ai t. Ces de ux-l à n' ont auc u-
ne envi e de s e res s ai si r et l es
quatre fi ll es as si st e nt i mpui s-

s ant es à l a dégri ngol ade de
l e ur mère, autref oi s si douce et
si parf ai t e.

Le r éali s at e ur Mi ke Bi nder,
qui si gne égal e me nt l e s cé na-
ri o et s' est r és er vé un peti t
r ôl e de cr apul e s y mpat hi que,
r é us si t l à ou beauc oup de
ci néast es éc houe nt: i l port e un
regar d f r ai s et nat urel s ur l es
rel ati ons hu mai nes et s ur l e
quoti di e n. I ci, t out par aît vr ai.
Les quatre fill es, i nt er pr ét ées
par Evan Rac hel Wood, Keri
Rus s ell, Ali ci a Wood et Eri ka
Chri st e ns e n, ont beau n' avoi r
que quel ques s cènes, cel a s uf-

fi t pour tr ans mettre t out l e ur

véc u. Dans l a mi s e e n s cè ne de
l' al c ooli s me égal e me nt, Mi ke
Bi nder évi t e l es cli c hés.
Co mé di e obli ge, i l pre nd par-

f oi s l es c hos es un pe u tr op à l a
l égère, mai s bon - ce n' est j a-

mai s que du ci né ma.
Avec s on hu mour déf ai ti st e

et s on t on mél anc oli que, " The
Upsi de of Anger" s e si t ue dans

l a li gnée de fi l ms a méri cai ns à
l a f oi s gr and publi c et exi-
geant s, c o mme " Pi eces of
Apri l " ou " Gar de n St at e" - s ans
pourt ant être aus si audaci e ux
du poi nt de vue de l a f or me. Ce
manque d' i nve nti vi t é s e res-

s e nt à pei ne, pui s que " The Up-
si de of Anger" est avant t out
un fi l m d' act e ur s et Mi ke Bi n-
der l e ur l ai s s e t out e l a pl ace.

Un s e ul bé mol: l a fi n as s ez
abr upt e du fi l m tr anc he avec

l e r yt h me si pai si bl e de l a nar-
r ati on. C' est un pe u c o mme si
l e s cé nari st e avai t e u pe ur
d' e nnuyer s on publi c et qu' il
avai t voul u pr ovoquer un der-
ni er s ur s aut. I nuti l e - " The Up-
si de of Anger" est t out s auf e n-
nuye ux. Pe ut- être qu' i l n' e ntre-
r a pas dans l' hi st oi re du
ci né ma, mai s i l s' e n dégage une
at mos phère et une hu mani t é
tr ès parti c uli ères, dont on s e
s ouvi e nt l ongt e mps apr ès que
l es l u mi ères s e s ont r all u mées.

Cl audi ne Muno

B U C H

Bl i n de Ge wal t
Rec ht sextr e me Mör d er

t öt e n ni c ht aus
p ol i ti sc h e n Moti ven,

mei nt Geri c ht spsyc hi at er
An dr eas Mar n er os. Er h at

di e Tät er g etr off en u n d
di e Gespr äc h e

auf g esc hri e b en.

Ic h h au di c h weg,
i c h mac h di c h k alt,
i c h k o m m zu di r al s
Angst gest alt,

i c h bri ng di c h u m
u n d t öt e di c h,
dei n kl ei nes Hi r n,
das fress e i c h.
Di es es Li e d i st von de n

" St andart e n", ei ner Ne onazi-
band. Zu me ns c he nver ac ht e n-
de n Text e n wi e di es e n mac he n
de ut s c he Ne onazi s J ag d auf
Ausl änder, auf Ho mos exuell e,
auf Li nke - und auf Ka mer ade n
und Ka mer adi nne n. De nn der
Text handel t von der Rac he,
di e ei n Nazi ne h me n mus s,
we nn " s ei ne" Fre undi n i h m un-

tre u wi r d. S o wi e Anna. Anna
aus Sac hs e n- Anhal t wur de von

i hre n bei de n rec ht s extre mi sti-
s c he n " Fre unde n" er mor det,
ange bli c h weil si e " es ni c ht
bes s er ver di e nt" hatt e. Zuvor
wur de si e st unde nl ang mal tr ä-

ti ert, mi t Gege nst ände n verge-
wal ti gt und s pät er noc h

ges c händet. Gl aubt man de m
Geri c ht s gut ac ht er Andreas
Mar ner os, st ar b si e, wei l i hre
Mör der z u kei nerl ei E mpat hi e

f ähi g ware n, s onder n über-
s pr udel t e n von Has s gef ühl e n
und ei ner s c h wer z u kontr olli e-
re nde n Aggres si vi t ät. Annas
tr agi s c he Ges c hi c ht e i st nur ei-
ne von vi el e n, di e der Köl ner
Ps yc hi at er Mar ner os i n de n
vergange ne n J ahre n pr ot okol-

li ert und i n s ei ne m j üngst e n

Buc h " Bli nde Ge wal t" auf ge-
s c hri e be n hat.

Di e Ne onazi- Musi k, has s er-
f üll t und ge wal t ver herrli c he nd,
s pi el t e bei de n ver s c hi e de ne n
Tat e n mei st ei ne ge wi c hti ge
Roll e. Wi e ei ne Dr oge put s c ht
si e di e Tät er auf, sti ft et si e an
und l äs st si e i mmer ti ef er i n i h-
re n Bl utr aus c h r ut s c he n.

Wi e aber si nd s ol c he Tat e n
z u er kl äre n? War u m s c hl age n,
f ol t er n und t öt e n Rec ht sr adi ka-
l e, ob wohl si e, wi e di e Ge-
s pr äc hs noti z e n von Mar ner os
z ei ge n, oft mal s kau m ei ne Ah-
nung davon habe n, was
Rec ht s s ei n i de ol ogi s c h kon-
kret be de ut et?

" Rec ht s extre me Ge wal t i st
di e gr aus a me Ge wal t von Lo-
s er n", s c hrei bt Mar ner os. Und:
Rec ht s extre mi sti s c he Mör der

" si nd ge mei ne Kri mi nell e, has s-
erf üll t e, me ns c he nver ac ht e nde
Kri mi nell e; pri mi ti v, ei nge-
s c hr änkt, gei sti g und s ozi al a m
Rande. " I n den unz ähli ge n
st unde nl ange n Ges pr äc he n,
di e Mar ner os mi t de n mei st j u-
ge ndli c he n ( und männli c he n)
Tät er n gef ührt hat, t auc ht ei n
Must er i mmer wi e der auf: Di e

gr o ße Me hr hei t von i hne n hat
ei ne n aus ges pr oc he n ni e dri ge n

I nt elli ge nz quoti e nt e n - und ei-
ne noc h geri ngere e moti onal e

I nt elli ge nz. Mi tl ei d mi t i hre n
Opf er n ke nne n si e ni c ht, und
das, ob wohl vi el e von i hne n i n

i hrer Ki nd hei t oder J uge nd

s el bst Opf er von Ge wal t und
Ver nac hl äs si gung ge wes e n
ware n.

Doc h rei c he n di es e Be-
obac ht unge n aus, u m dar aus
s c hli e ße n z u könne n, di e Ge-
wal t s ei kei nes wegs rec ht sr adi-

kal moti vi ert, s onder n ei ne
" bli nde", das hei ßt zi ell os e und
kri mi nell e Ge wal t?

Auff all e nd i st, das s si c h
rec ht s extre me Ge wal tt ät er kei-
nes wegs i mmer Ausl änder f ür

i hre mens c henver ac ht e nde n
Handl unge n s uc he n. Unt er i h-

re n Opf er n befi nde n si c h e be n-
s o al t e Weggef ährt e n, Ki nder
aus der Nac hbar s c haft und z u-
f älli ge Bekannt s c haft e n. " He ut e
i c h, morge n du", war nt Mar ne-
r os des hal b ei ndri ngli c h.

Doc h auc h we nn es de m Au-
t or geli ngt, s ei ne n Les erI nne n
ei ne n er s c hrecke nde n Ei nbli ck

i n di e kaputt e n Seel e n und
du mpf en Hi r ne der Tät er z u
ver mi tt el n - s ei ne Thes e vo m
kri mi nell e n, ni c ht aber poli ti-
s c he n rec ht e n Ge wal tt ät er i st
s e hr dürfti g begr ündet. Das
li egt dar an, das s di e Anal ys e
der unt er s c hi e dli c hen Tät er-
bi ogr afi e n vi el z u kurz ko mmt.
St att des s e n gi bt es hi er mal ei-
ne Kurz ges c hi c ht e von Os car
Wil de über de n Pr oj ekti ons me-

c hani s mus, da mal ei ne n Bri ef-
wec hs el mi t ei ner Hol o-

caust überl e be nde n, dort mal
ei ne n Ausfl ug i n di e gri ec hi-
s c he Myt hol ogi e. Über di e
Tät er - i hre ( ost de ut s c he) Her-
kunft, i hr Sel bst bi l d, i hr Männ-

li c hkei t s ver st ändni s et cet er a -
erf ährt der Les er hi ngege n
kau m et was. Das i st ärgerli c h,
ger ade wei l di e Aus gangst hes e
des Aut or s ei ne s e hr wi c hti ge

i st, wel c he di e Rec ht s extre mi s-
musf or s c hung i n De ut s c hl and
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Cel ui qui dans e av ec l a v oi si ne: De n ny ( Ke vi n Cost ner) et Terr y (Jo an All e n) c o pi ne nt.
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__________
A l' Ut o poli s

s ei t vi el e n J ahre n bes c häfti gt.
Auc h di e Roll e, wel c he di e
Has s- Musi k der Nazi s bei de n
Tat e n s pi el t, wi r d z war darge-
st ell t, aber ni c ht ti ef er ge he nd
er kl ärt. Durc h di es e Oberfl äc h-

li c hkei t er s c hei nt " Bli nde Ge-

wal t" a m Ende s el bst ei n we ni g
bli nd, und ni c ht vi el me hr
al s ei ne Anei nanderrei hung
s c hreckli c her Tät er- Pr ot okoll e
über noc h s c hreckli c here Ver-
brec he n.

I nes Kursc hat

An dre as Mar ner os, Bli n de Ge walt, Sc her z Verl ag, 2005.


